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Die Konferenz in Spa .
Spa , 8 . Juli .

(Dritte Sitzung .)
Die dritte Sitzung der Konferenz fand gestern nach¬

mittag um 1/2 4 Uhr statt .
Reichsminister Dr . Simons schilderte die Schwie¬

rigkeiten, die für Deutschland mit der Forderung auf
sofortige Ablieferung des Heeresmaterials und gleich¬
zeitiger Herabsetzung der Truppenstärke verbunden seien .Um das Material zu erlangen , müßten im Notfall
Truppen eingesetzt werden und aus eine ausrei¬
chende Sicherung der Erzeugung könnte nur verzichtet
werden, wenn die wirtschaftlichen Vereinbarungen in Spa ,
Deutschland industriell und finanziell über die schwere

'

Krisis dieses Sommers hinweghelfen. Trotzdem wollen
mir, dem Wunsch Lloyd Georges entsprechend, bestimmte
Angaben und Zahlen über die Materialablieferung und'
Heeresvcrminderung geben . Wir hegen aber die Erwar¬
tung, daß die Verbündeten bei den weiteren Verhand¬
lungen Verständnis für unsere wirtschaftliche Lage be¬
weisen, daß sie uns bei der Unterdrückung des Waf -
fenschmuggels ans dem besetzten in das
unbesetzte Gebiet beistehen und daß sie insbeson¬
dere auf dem Abmarsch der Garnisonen aus der so¬
genannten neutralen Zone nicht bestehen , da
andernfalls dort Aufruhr , zum mindestens aber schwere
Beunruhigung und Flucht der leitenden Jndustriekreise
unvermeidlich wären .

Dakauf legte Genercch v . Seeckt ausführlich den Plan
wegen Ablieferung des restlichen Heeresmaterials und
der allmählichen Herabsetzung dep Truppenstärke dar .
Für die erstere gab er ein Jahr , für die letztere fünf
Vierteljahre als Termin an . Er ging , besonders auf
die große Zahl der noch in Deutschland befindlichen
Gewehre ein , von denen rechnungsmäßig noch bei¬
nahe drei Millionen abzuliefern seien und fast, zwei
Millionen keinen nachweisbaren Verbleib haben. Die
Verminderung der Reichswehr könne daher nur ganz all¬
mählich erfolgen . Sie soll bis zum 1 . Oktober 1920
auf 190000 , bis 1 . Januar 1921 auf 180000 Mann ,
bis 1 . April 1921 auf 160 000 Mann , bis 1 . Juli 1921
aus 130 000 Mann , schließlich bis 1 . Oktober 1921 auf
100 000 Mann durchgeführt werden . Entsprechend wür¬
den die Jnfanteriebrigadestäbe geregelt und gewisse Hilfs¬
truppen schleunigst aufgelöst werden . Für eine beson¬
dere Besprechung der militärischen Sachverständigen mel¬
dete er noch eine Reihe von ' Wünschen an . .

Lloyd George bemängelte die deutschen Vor¬
schläge in längerer Rede. Die Angaben des Generals
zeigten, wie berechtigt die tiefe Besorgnis der Verbün¬
deten vor dem gegenwärtigen militärischen Zustande
Deutschlands sei , da jetzt über die im Friedensvertrag
zugelassene Zahl hinaus noch drei Millionen „Bewaff¬
nete"

sich im Land befänden . Das bedeute eine bestän¬
dige Bedrohung nicht nur der deutschen Regierung selbst,
sondern aller Nachbarstaaten mit bolschewistischen
Abgriffen . Er begreife nicht, wie die deutsche Re¬
gierung daran denken könne, solche Zustände auch nur
fünf Wochen , geschweige denn fünf Vierteljahre bei sich
Zu dulden. Sie solle jetzt eine Probe ihrer
MaHt geben . Die geforderte . Verlängerung der
Fristen gehe weit über das notwendige Maß ? hinaus . Im
übrigen schlug Lloyd George vor, daß die militärischen
Sachverständigen d,er beiden Parteien sich über die im ein¬
zelnen abweichenden Ziffern betreffend das Heeresma -
terial, sowie über die Durchführung der Klauseln der
Marine und Luftflotte sofort verhandeln sollten und
baß die Leiter der Abordnungen der Verbündeten mit
ihren militärischen Hauptfachverständigcn die Vorschläge
ber deutschen Regierung beraten sollten . Morgen um
12 Uhr würde daun die endgültige Antwort ans

. >ie Vorschläge erteilt werden.
Nach einigen Schlußworten des Ministers Simons ,der für die Beratung der Verbündeten Karten über die

^ nippenverteilung bei einer Heeresstärke von 200 000
Mann und von 100000 Mann übergab, wurde die
Sitzung um 6 .45 Uhr geschlossen und die nächste Sitzung
auf Donnerstag mittag anberaumt .

Nach der Sitzung traten sofort die militärischen Sach¬
verständigen zu der vorgeschlagenen und deutscherseits
angenommenen Sonderbesprechung zusammen- Dabei wur -

Miläbuä , kreilsg, den 9. luli 1920.
de über die Ziffern des Heeresmaterials ein Einver¬
ständnis erzielt . . . .

Wie das Wolff ' sche Telegr .-Bur . von zuständiger Seite
erfährt , find die Beschlüsse, die General v . Seeckt in
Spa gestern als Plan in der Konferenz vorgeschlagen
hat , von den in Spa anwesenden deutschen Ministern

mach längeren eingehenden Beratungen einstimmig gefaßt
worden .

Tie Blätter veröffentlichen ein „ streng vertrauliches "
Rundschreiben des Parteivorstands der Sozialdemokratie
vom 9 . Juni an die sozialistischen Blätter , in dem es
u . a . heißt : „Uns kann eine bürgerliche Regierung im
Augenblick nur erwünscht sein , denn die Verhandlungen
in Spa werden der deutschen Republik und dem deutschen
Volk schwere Lasten auserlegen . Wir haben alles daran
zu fetzen, daß die Vertreter der Rechtsparteien die Ver¬
handlungen in führen und die Anordnungeil der
Entente auf sich nehmen . Dann müssen sie die Ent¬
waffnung des Heeres herbeiführen , die ihnen dieses Heer,
auf das sie alle ihre , Hoffnung setzen, zum schärfsten
Feind machen wird .

" '
. , -

Basel , 8 . Juli - Die „Basler Nachrichten " schreiben,
wenn die Verbündeten den Bogen überspannen würden,
so treiben sie Deutschland in die Arme Rußlands . Dann
würde in . Europa eine Gewaltherrschaft ohne gleichen
kommen und die Verbündeten würden jedenfalls auf
jede Kriegsentschädigung verdickten müssen. ,

Spa , 8 . Juli - Die englische Presse berichtet, die
Verbündeten werden unbedingt auf der Auslieferung oder
Vernichtung der Waffen und des sonstigen Kriegsma¬
terials bestehen , die Heeresstärke von 200000 Mann
könnte dann wohl zugestanden werden .

Amsterdam , 8 . Juli - Der Korrespondent der „Ti¬
mes" in Spa meldet seinem Blatt , daß die Koonferenz
wahrscheinlich am Sonntag beendigt sein werde. Die
französische Abordnung habe ihre Abreise auf Sonn¬
tag Abend festgesetzt. Es sei davon die Rede, daß ver¬
schiedene Kommissionen ernannt werden sollten , in denen
auch Deutschland vertreten sein werde , um die Einzel¬
heiten der Fragen der Entwaffnung , der Kohlenliefe-
ruug und der Wiedergutmachung zu besprechen , während
die allgemeine Konferenz l^nde Juli in Ostende wie¬
der ausgenommen werden solle .

Rotterdam , 8 . Juli - Dem „Nieuwen Rotterdamschen
Courant " wird aus Spa geschrieben , Reichskanzler .̂Feh-
renbach habe in der zweiten Sitzung den Fehler begangen,
daß er auf die Ausführungen Lloyd Georges , der den
Deutschen die Beibringung der Belege über die Waf¬
fenablieferung usw . auftrug , eine lange vorbereitete Rede
vortrug , die zu der neuen Lage nicht mehr paßte .
Lloyd George habe erwidert , daß die Zeit für solche
Reden , zu kostbar sei und er habe die Deutschen ermahnt ,
dem Rechnung zu -tragen .

Paris , 8 . Juli . Millerand erklärte dem Bericht¬
erstatter des , )Jntransigeant "

, er glaube , die Dinge wür¬
den, jetzt einen raschen Verlauf nehmen , und .man werde
in Spa nur die großen Linien der Schlu 'ßkonferenz
feststellcn . Die Einzelheiten würden nachher kommen ,
man werde aber nicht abreisen, bevor man nicht
die Hauptpunkte der Tagesordnung ausreichend erörtert
habe und bevor die Deutschen ein, Protokoll unterzeichnet
hätten .

„ Echo de Paris " schreibt , Milleromd , der den bal¬
digsten Schluß der Konferenz wünsche, könne seine An-

. wesenheit in Spa nicht über den 12 . Juli ausdehneu .
Wenn bis dahin kein greifbares Ergebnis erzielt sei ,
könne die Konferenz^ 'als gescheitert gelten . „Journal
des Debats " meldet, die Verbündeten vermissen den Be¬
weis der Deutschen für ihren Willen , den Vertrag zu
erfüllen . Millerand sei der Ansicht, daß Deutschland
trotz der anerkannten Schwierigkeiten sehr wohl in der
Lage sei , die militärischen und finanziellen Bedingungen
des Friedensvertrags zu erfüllen . Tier „Temps " null
wissen , die Verbündeten seien enttäus cht, daß die Deut¬
schen ohne Gegenvorschläge nach Spa ; gekommen seien .

Poris , 8 . Juli . Havass meldet, Marschall Foch
lehne die Verantwortung ab, wenn D mtschland ein Heer
von 200000 Mann belassen würde . Das feste Auf¬
treten Lloyd Georges wird als ein Zeichen betrachtet,
daß Millerands Standpunkt in der Entwaffnungsfrage
durchgedrungcn sei . Es wird bel .jauchet , daß ein
Diplomat der Berbüudechn in . . Berlin » dem ^ Reichs-
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kanzler Fehrenbach ' im Auftrag Lloyd Georges
mitgeteilt habe, daß die militärischen Fragen in Spa zu¬
erst behandelt werden und daß die militärischen Sach¬
verständigen sogleich abreisen sollten . ( ?)

Die Beschäftigung Schwerbeschädigter .
^ Iw den Kreisen der Arbeitgeber herrscht zum Teil noch
Unkenntnis über das wichtige Gesetz über die Beschäfti¬
gung , Schwerbeschädigter vom 6 . April 1920 sowie der
dazu ergangenen Ausführungsverordnung . Die Ein¬
stellungspflicht beginnt , sobald ein Arbeitgeber 25 Ar¬
beitnehmer — gleichviel welchen Geschlechts — beschäf¬
tigt , und zwar derart , daß ans je/25 bis 50 Arbeitneh¬
mer ein Schwerbeschädigter und aus je weitere 50 Ar¬
beitnehmer ein weiterer Schwerbeschädigter eingestellt
werden muß . Dieser zahlenmäßig bestimmte Bruchteil
ist ein Mindestmaß , das grundsätzlich erreicht werden
muß . Es können jedoch nach - näherer Anordnung für
einzelne Bernssgrnppen ausnahmsweise Erleichterungen

. gewährt werden, sofern dies nach der besonderen Lage
des Falls erforderlich ist . Andererseits kann aber auch
nach Anhörung des Arbeitgebers und der Vertretung
der Arbeitnehmer angeordnet werden, daß einzelne Ar¬
beitsplätze, die sijr Schwerbeschädigte vorzugsweise ge¬
eignet sind , für diese freigehaltcn werden.

Paragraph 1 des Gesetzes besagt, daß jeder Arbeit¬
geber , der einen Arbeitsplatz besetzen will , verpflichtet ist,
einen Schwerbeschädigten, der für denselben geeignet ist,
anderen Bewerbern - vorzuziehen . Es ist den Arbeit¬
gebern zu empfehlen, bevor sie leichtere Stellen besetzen,
bei der örtlichen Fürsorgeste . le . auzusragen , ob geeignete
Schwerbeschädigte vorhanden sind .

Eine Weigerung , die nach dem Gesetz aus den Betrieb
entfallenden

'
Schwerbeschädigten zu beschäftigen , hat nach

Paragraph 13 eine Klage beim Schlichtuugsausschuß zur
Folge . Ta die etwaigen Wünsche der Arbeitgeber —
auch schon im Interesse der Lclnnerbeschädigteu — von
der Fürsorgestelle so weit wie eben möglich berücksich¬
tigt werden

'
, wird eine Klage erst nach wiederholten er-

zebuiisloseu Verhandlungen erhoben. Ein Schllchtuugs -
ausschuß hat kürzlich in Erkenntnis der sozialen Trag¬
weite des Gesetzes ausdrücklich erklärt , daß dem Gesetz
in allen Fällen Genüge verschnsst werden müsse und evtl,
empfindliche Butzen - das Gesetz geht bis zu 10 000
Mark — verhängt würden . Ter Fürsorgeftelie ist es
aber in erster Linie nm die Unterbringung zu tun .

Als Schwerbeschädigte im Sinne des Gesetzes ftud au-
zuseheu : Kriegsbeschädigte, Friedeusdienstbeschädigte und
Unfallverletzte,

'
sofern sie -eine Rente von 50 v . H . und

mehr der Vollreute beziehen .

Die Schulden der Entent staaten.
Der Pariser „Temps " bespricht die Frage der Schul¬

den unter den Verbündete " , ova werde sein wirt¬

schaftliches Gleichgewicht und damit auch sein politisches
und soziales Gleichgewicht uicht wiedersinden , solange die¬
se Frage nicht gelöst sei . 20 Monate nach dem Krieg
wisse man noch nickt , wie man die Schulden der Ver¬
bündeten untereinander regeln wolle . Frankreich habe
verschiedenen Staaten zusammen geliehen 7 Milliarden
575 Millionen Franken . Es habe dafür von Amerika
geliehen 2 Milliarden 985 Millionen Dollars . Das
mache 151/s Milliarden Goldfranken . nach dem heutigen
Kurs 36 Milliarden . England babe Frankreich gelie¬
hen 514 Millionen Pfund Sterling , das mache 13 Mil¬
liarden Goldfranken aus , nach heutigem Kurs 24 Mil¬
liarden . Wenn man die Summen anrechue, die Frank¬
reich ausgeliehen habe, dann schulde Frankreich an Neu-
york und London 28 Milliarden Goldsrankeu , das seien
heute 60 Milliarden . Aber auch England habe gelie¬
hen . Es schulde Amerika 1060 Millionen Pfund Ster¬
ling nach heutigem Stand des Kurses , es habe aber
dafür geliehen außer an Frankreich an Belgien 92 Mil¬
lionen Pfund , 455 Millionen au Italien , Serbien 20 Mil¬
lionen Pfund , verschiedenen anderen Verbündeten 66 Mil¬
lionen Pfund und > Rußland 568 Millionen Pfund . Das
bedeute, wenn nian von der russischen Schuld absehe ,
daß England 87 Millionen Pfund mehr zu fordern habe
als . es

'
Amerika schulde . Amerika endlich habe ausge¬

liehen außer den 4220 Millionen an England 298c>
Millionen Dollars an Frankreich , 1811 Millionen an
Italien , 839 Millionen an Belgien , 188 Millionen an
Rußland , 27 Millionen au Serbien und 136 Mit ^.

pW



lionen Dollars an andere Verbündete . Der „Temps "

bespricht alsdann die Frage der gegenseitigen Annullie¬

rung der Schuld und schließlich wirst er die Frage der

Zii ^ losigkeit auf, durch die man ebenfalls , wenn .der

elftere Weg nicht gelinge, zu einem guten Ergebnis gelan¬

gen könne.

Loucheur gegen Kehnes .
Paris , 8 . Juli . In der gestrigen Kauuucrsitzung

hat . der ehemalige Minister Loucheur bei der Be¬

ratung des Haushalts der befreiten Gebiete erklärt , es

habe sich eine Sage gebildet, daß es möglich gewesen
wäre , sofort von Deutschland 10 oder 15 Milliarden

zu erlangen . Ja , man Hatto- Papiermark haben können,,
mit denen sich hätte die Deputiertenkammer tapezieren las¬

sen . Sonst sei nichts vorhanden gewesen . Der Abg.

Louis Marin sagte, der Oberste Rat habe großes
Unrecht begangen , den Goldvorrat der Reichsbank ab¬

wandern zu lassen, nicht nur um Deutschland zu ernäh¬
ren , sondern auch um ausländische Kaufleute zu be¬

reichern. Dieses Gold hätte den Geschädigten der Kampf¬

zone gehören müssen. Loucheur stellte weiter fesft^ aß
die befreiten Gebiete von Deutschland noch nichts eHal -

ten haben . Loucheur griff dann scharf den Engländern
Keynes an, der behauptet habe, Frankreich übertreibe

feinen Schaden und verdopple die Ziffern . Das Un¬

glück fei, daß Keynes gewisse Mitglieder der englischen

Regierung überzeugt habe.
Krieg im Osten .

Warschau, 8 . Juli . Staatspräsident Pilsudskihat
über das ganze polnische Reich den Kriegszustand ver¬

hängt .
Ter letzte polnische Heeresbericht besagt u . a . : Ge¬

stern begann der erste Teil des feit langem geplanten
bolschewistischen Angriffs . Das bolschewistische Heer ging

zum Angriff an der Düna vor . Bolschewistische Kaval¬

lerie unterbrach dis Eisenbahnlinie Kiew—Kowel. Süd¬

östlich von Bobruisk griffen die Bolschewisten, von Lud-

wicacs bis Ostroy an . Weiter südlich ist die Lage
unverändert . — Wie der Warschauer Korrespondent der

, ,Berlingske Tidende" erfahren haben will , kann jeden

Augenblick das Eingreifen einer Westmacht zu Gunsten

Polens erwartet werden.
KonstantinoPel, 8/Juli . (Havas . ) Einer Privat¬

meldung zufolge hat Mustafa Kemal die Mobilisa¬
tion und Zwanzsrekrutierung aller waffenfähigen Män¬
ner ohne Unterschied der Religion ungeordnet .

London , 8 . Juli . Reuter meldet , daß britische Ba¬
taillone in Indien , in denen auch Irländer sich befinden,
gemeutert haben. Die Sinn -Feiner machen in Indien

Harke Umtriebe . . .. . .. . / -

mit der gleichen Entschiedenheit entgege
'ntreten . Sch sei

zwar die württembergisthe Regierung bereit, die süd¬

westdeutschen Zusammenschlußpläne, die von Heften aus -

geheu , zu unterstützen, soweit sie wirtschaftlichen
Interessen dienen, sie dürften aber den Interessen der

Reichseinheit nicht zuwider laufen . Die Aufgaben der

Regierung feien nur zu lösen , wenn im Innern Ruhe
und Ordnung herrsche und sie werde nach Kräften dafür

sorgen, daß gewalttätige Störungen ferubleiben . Die

Programmrede bedauert , daß die Sozialdemokratie sich

nicht habe entschließen können, an der Negierung sich zu

beteiligen, erhofft aber die Unterstützung der Partei ; auch
die neue Regierung wolle nicht gegen , sondern mit den Ar¬

beitern regieren . Andererseits lehnt der Staatspräsi¬
dent die Zusammenarbeit mit der Rechten grundsätzlich
aus den gleichen Gründen ab , die auch im Reichstag für
den Ausschluß der Tcutschnationalen von der Regie¬
rung bestimmend gewesen seien . Nichtsdestoweniger er¬

mahnt er auch die Rechte , Vcrfassungsfragen znrüäzustel -

len und den wirtschaftlichen und sozialen Frieden - för¬
dern zu helfen. Mit großer Sorge blickt der Staatspräsi¬
dent auf die Konferenz in Spa . Je großer die Gefahren
sind , die dem Reich von dorther drohen können, umso

notwendiger ist es , daß im Innern des Reichs alles ver¬
mieden werde, was den Frieden und den Wiederaufbau be¬

einträchtigen könnte. Die Rede drückt die Hoffnung
aus , daß es den Vertretern in Spa gelingen werde, For¬

derungen abzuwenden, die unsere Leistung :-- und Arbeits¬

fähigkeit vollends vernichten würden .
Die Programmrede wurde von der Rcgierungskoali -

ticn mit lebhaftem Beifall , von der Sozialdemokrati - .
scheu Partei freundlich

' - ausgenommen; die Rechte ver¬

harrte in kaltem Schweigen, während die äußerste Linke,
die Partei der Unabhängigen , wiederholt durch Zwischen¬
rufe ihre offene Gegnerschaft bekundete . Wegen eines

gegen den neuen Minister des Innern Grap gerichte¬
ten unparlamentarischen Zurufs wurde sogar einer ihrev
Abgeordneten durch den Laudtagspräsideuten Walter

zur Ordnung gerufen.

4 . Sikuna
Stuttgart , 8 . Dip.

Aussprache über die Erklärung des Sw.aismini-

Thronrede hinter sich zurück . Ader sie enthüll wenig greif¬
bare Dinge. Wir begrüben die Betonung der Einhcct des Ncicgs
und daß man abgekommen ist von dem Gedanken des zentrali¬
sierten Einheitsstaats . Wir begrüßen die Verstaatlichung der
Polizei . 2n Bezug auf die Zwcmgswirischast hätten wir gern
ein klares Bild bekommen . Die Thronrede besiegt

' aus allge¬
meinen Sätzen und Versicherungen , auch bezüglich der Abwehr
der Umsturzpläne. (Zuruf links : An der' Vis Helsen können .)
Die erste deutsche Bolksregierung trat ebenfalls mit solchen

Das Programm der neuen
württ. Regierung .

In der dritten Sitzung des neugewählteu Landtags am

Mittwoch stellte sich die neue Regierung vor . Sie be¬

steht bekanntlich mit Ausnahme des Arbeits - und gleich¬
zeitigen Ernährungsmiuisters Dr . Schall , der bisher
Direktor in den Daimlerwerken war , nicht auch aus
neuen Männern . Das Regierungsprogramm verlas der
neue Staatspräsident , Kultusminister Dr . von Hle¬
tz er . Tie Erklärung wurde allseitig mit Spannung er¬
wartet , denn die neue Regierung befindet sich in der

eigentümlichen Lage , daß sie mehr die Mehrheit , sondern
eine Minderheit des Parlaments vertritt . Das Regie¬
rungsprogramm verzichtete daher auf eine parteipolitisch ! Wir
gefärbte Aufmachung und sucht vor allem die Awgabeu
hervorzukehreu, auf denn sich möglichst viele Partei¬
richtungen einen könne" , prend alle Fragen / durch ,
die Gegensätze der We>. uMUg oder Klassengrund-

fätze aufgerührt werden könnten, zurückgestellt oder ganz
ansgeschaltet sind . Tie neue Regierung wendet sich an
den guten Willen aller , die bereit sind , an dem . Wieder¬
aufbau lauf wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Ge- '

biet tätigen Anteil zu nehmen . Mit besonderem Nach¬
druck betonte der Staatspräsident die Entschlossenheit der

Regierung , dem Reich unverbrüchlich die Treue zu hal¬
ten, sie werde aber einer überspannten Zentralisierung

dorrt " ist .- Alle' Versicherungen noch .
in Erfüllung gegangen . Der Kampf zwischen indnvidual ! jitzch,r
und komnmmstffcher Weltauffassung ist entbrannt . Es han¬
delt sich nicht um einen theoretischen Kampf, sondern , nni einen
Kampf mit Blut und Eisen . Die Unabhängigen erstreben die
Diktatur des Proletariats . (Sehr richtig ! bei den U .S .P .)
Sie haben Truppen organisiert. (Beweisen Sie cs !) Woher
kam die Röte Armee im Ruhrgelnet ? Die deutsche Revolution
ist eine lächerliche . Kopie der russischen, die eigentliche soll erst
kommen . Die gebildete Jugend und das Bürgertum wollen
von d ?r Diktatur des Proletariats nichts missen , die Herren
links aber wollen es . Sind Sie sich Ihrer furchtbaren Po¬
litik bewußt? Wir verlangen eine aktive Politik, dis die
Interessen mit Würde wahrt . In Deutschland konnten sich
Abgeordnete finden , die gegen die Interessen des deutschen
Volks sich mit den Feinden verbanden. So entsteht im Aus¬
land die Meinung , die Deutschen seien das unehrlichst - Volk .
Wir verlangen den Nachweis, daß Deutschland am Weltkrieg
unschuldig ist . Wir fordern die Oesfnung der Archive . Unter
kcineu Umständen darf die Regierung auf Polizei - und Ein¬
wohnerwehr verzichten . In der Forderung der Aushebung der
Zwangswirtschaft sind Bürgerpartei und Bauernbund einig . Die

Preise für die landwirtschaftlichen Produkts sind mit Rücksicht
auf oie Interessen des Vaterlands anders gestellt , als die Löhne
der Industriearbeiter . Drei bis vietmal so hoch würden die
Preise sein , wenn Ueberstundcnarbeit, Frauen- und Kinderarbeit
nach Arbeitertarifen bezahlt würden. Der ^ Versailler Vertrag
ist eine wesentliche Ursache unserer wirtschastiich -en Verhältnisse.
Dazu kommt die unsinnige Wirtschaftspolitik , die Abschaffung
der Akkordarbeit , die verrückte Gleichmacherei in Arbeit und
Lohn , die verstiegene Sozialisierung und der Achtstundentag .
Zwei Parteien mit 40 Stimmen bilden eine Regierung gegen eine
Opposition von 60 . Das Zentrum hatte gegen die Vorschläge un-

irrer Pllriei aeme cxinwcmoe, aoer me 2-emonrane yar uiyere
Mitarbeit abgelehnt. Die Front der erhaltenden Kräfte ist durch
die Demokratie verhindert worden. Die Sozialdemokratie ist
stiller Teilhaber . Deshalb sind auch die sozialdemokratischen
Beamten auf ihren Stellen geblieben. Die Regierung ist also
abhängig von der Sozialdemokratie , ohne daß diese die Ver¬
antwortung trügt . So eine Regierung ist ein Hohn auf die
Verfassung. Man kann von uns nicht erwarten , daß wir einer
Regierung Vertrauen schenken , die unter der Führung der De¬
mokratie steht , die die schwerste Schuld am Zusammenbruch

unterziehen soll. Da die Verfassung nur ein Fünftel der Stim¬
men des Hauses für die Stellung dieses Antrags verschreibt , so
ist unser Ae trag a g uwnun n .

-

AZ Bock (Z .) : Ich kann mir keinen Nutzen davon vrr - .
sprechen, daß die Kriegspolitik hier behandelt wird . Es bleibt;
Tatsache daß wir den Krieg verspielt und eine Revolution ,

gebubt haben. Die Auffassung Baztlles.
' das parlamentarische,

Süstem habe am 9 . November 1918 versagt, ist eine oberfläch¬
lich - Geschichtsauffassung . Wir begrüßen in der Regierungs - ,
erklärong die Betonung der Reichseinheit und des föderalisti- -

scheu Gedankens , hauptsächlich auch das Bestreben.
- sparsam zu

sein . De » südwestdeutichen Zusammenschluß fördern wir ohne ,
jede Grvßmachtsucht . In Berlin soll - Süddeutschland mehr zur
Geltuna- kommen . Man macht dort immer nur Pläne . Es ist
ein Soiclplatzentwnrf ausaearbeitct , der 30 Milliarden erfordert.
Ein Reichsbildungsamt will man gründen. Die Reichsstlzulkon - ,

screuz ist ernebnislos verlaufen . Solche Kosten müssen erspart
werden. Die

"
Verstaatlichung der Polizei in Württemberg kostet

üv Millionen Mark . Ich sehe sie nicht als dringend an . Die ,
Durchführung des Iugendamtsgesetzes soll nur in großen Städten
und Industriegemeinden in Angriff genommen werden. Mit dem
achten Schuljahr und der Lernmittelfreiheit eilt es nicht . Die
Bcamteneiaenschaft muß eingeschränkt werden. Bei der Schaf¬
fung von Spatzen und gehobenen Stellungen ist zu sparen. Die
Bevormunduua durch Auffichtsstellen gehört eingeschränkt . Wir
begrüßen die

'
Aushebung der Krcisregierungen , wünschen eine.

Neueinteiluug des Landes auf Grund wirtschaftlicher und ver¬
kehrspolitischer Momente . Die württembergische Regierung soll
in Berlin die Abschaffung der Kriegsgesellschaften und ihrer
Abwicklnngsümtcr betreiben. Mit eisernem Besen muß aus¬
gefegt werden . 2m württ . Arbeitsministerium , wo über 700
Köpfe beschäftigt werden , Hann auch abgebaut werden . Die
Abteilung für Arbeitsbeschaffung und die Rghstoffabteilung kön¬
nen ruhig verschwinden . Wir wollen dasselbe wie Bazille . Wir
wollcn die E'. werbsloscnverstcherung und dis Akkordarbeit . Wir
verweisen die schematische Durchführung des Achtstundentags,
besonders aus dem Gebiet des Verkehrswesens. Das IS Mil-
liardendesizit der Eisenbahn ist darauf zurückzuführen, Di«
Tariferhöhungen ertragen keine Höhcrschräubung mehr. PÄ
den Gemeinden hat nicht die richtige Beamtenpolitik gewal¬
tet . Den Beamten ist es gelungen, den Staat bis heute durch-
z- suhrcn . Dafür gebührt ihnen Dank . (Beifall . .) Aber A
,- st-t auch Kiägcn über Wahlbeeinflussung und Steuersabotierung .
Dazu besteht die Titelsucht weiter. Streikende Beamte sind zu
disziplinieren. Der Staat muß Mittel zur Beschaffung von
Vieh zur Verfügung stellen . Als Redner auf die Zwangs¬
wirtschaft cingeht , kommt es .zu lebhaften Auseinandersetzungen
mit der Bürgcrpartei und dein Bauernbund . Ein Preisabbau
bei den Erzeugnissen der Landwirtschaft ist wünschenswert, weil
unsere Industrie in einer Krise steht . Der Mittelstand müsse leben
können : vor Kommunalisierung ist er zu schützen . Bei den
kulturellen Frage » beanstanden wir den Abbau des Lehrerbii-
dungswesens. Die konfessionelle Lehrerbildung darf nicht blos
auf

'
dem Verordnungsweg beseitigt werden. Nur wenn jeder

seine Pflicht aus seinem
"
Posten tut, kann eine Zeit des Frie¬

dens und der Wohlfahrt kommen.
Präsident Walter : Auf Antrag zweier Parteien wird die '

Nachmittagssitzung heut ; abgesetzt.
Nächste Sitzung Freitag vormittag s/zg Uhr. -

SEutigart , 8 . Juli . (Amts ü b ertr a gung .) Der
Gemcinderat . hat die Stelle des Vorstands des Jugend¬
amts dem Oberamtmann Aldinger beim Ministe¬
rium des Innern übertragen und ihn gleichzeitig mit
der Leitung her Kriegsfürsvrgestelle betraut . -

Stuttgart , 8 . Juli - ( Eingemeindung .) Der Ge-
mcinderat hat der Eingemeindung von Obertürkheim
nach Stuttgart zugestimmt, nachdem der Obertürkheimer
Gemcinderat sich bereits dafür ausgesprochen hatte .

Stuttgart , 8 . Juli - (Rentnerverband -) Der
Ortsgruppe Stuttgart des Neichsrentnerverbands sind
bis jetzt rund 500 Mitglieder , etwa der sechste Teil der
hier lebenden Rentner , beigetreten.

Faurndau OA . Göppingen , 8 . Juli . (Schweres
Verbrechen .) Die 51 Jahre alte Landwirtsfrau Vet¬
ter wurde bei der Feldarbeit von einem 25 Jahre alten
Mann mit unsittlichen Anträgen belästigt . Als die Frau
davonsprang , verfolgte sie der Unbekannte und verletzte
sie mit einer Haue schwer am Kops und an den Är-

Wesren kiiä trägst a« is Herren ?
k«man von Ericii Eben stein .

8 ) (Nachdruck verboten.)
Er widersprach nicht mehr . Ein Blick in ihre Augen

hatte ihm gezeigt, daß auch sie die Herrschaft über sich selbst
Lieder völlig erlangt hatte.

Serena trat ein . Er warf ihr einen bedeutungsvollen
Blick zu und zog sie beiseite, um ihr in kurzen Worten zu sa¬
gen, was geschehen mußte. „Vor allem achte aus sie !" schloß
rr flüsternd .

Serena starrte ihren Bruder verstört an.
„Du bleibst also doch hier ?"

„Ich muß ! Begreifst du das nicht ?"

„Doch. Aber deine neue Stelle . . . wird man es dir
nicht übelnehmen , wenn . . „Mag man ! Selbst wenn
ich sie verliere — ich kann nicht anders !" Dann ging er. Das
Röcheln des Kindes nahm immer mehr den Charakter von
Erstickung- fällen an . Die Erbprjnzcssin hatte den Kleinen auf
ihren Schpß genommen und bemühte sich, seine Not durch ge¬
eignete Haltung des kleinen Körpers zu erleichtern .

„Die Oberhosmeisterin hat mich ans Telephon rufest
lassen", berichtete Serena inzwischen leise. „Sie mahnte,
daß wir rechtzeitig in Rottegg eintrefsen sollen, aber ich ant¬
wortete , daß davon gar keine Rede sein könne, da der kleine
Prinz viel kränker sei, als man gedacht , und Ew . Hoheit ihn
heute keinesfalls mehr' verlassen würden . Sie möge dies Sr .
Hoheit , dem Herrn Erbprinzen, Mitteilen und Ew - Hoheit
entschuldigen.

Erbprinzessin Hessolda nickte nur . Sie hatte kaum auf
Serenas Bericht geachtet. Für sie war die ganze Welt ver¬
sunken bis auf das arme , krampfhaft nach Lust ringende
Würmchen , das sie in Armen hielt .

Der . Erbprinz stampfte vor Zorn mit dem Fuße auf,
als ihm die Oberslhostneisterin bei seiner Ankunft in Rottegg
— möglichst verzuckert — Bescheid aus Hallerstein mitteilte.

„Unglaublich ! Aber mir ahnte gleich so etwas ! Ich
kenne die Erbprinzessin ! Sie opponiert nicht - gerne offen,
tut aber, wenn Achim in Frage kommt, immer, was sie
will ! Natürlich ist die ganze Geschichte gar nicht so arg,
sondern künstlich ausgebauscht. Eine einfache Finte, um
mich zu schlagen!"

Frau v . Nellstab gab ' sich alle Mühe, den Aufgeregten
zu beruhigen , aber er hörte gar nicht auf sie.

Mit finsterer Miene ging er im Gemach hin und her.
Und das gerade heute nach dem, was ihm sein Vater

soeben angedeutet hatte ! Wo es nun doppelt wichtig wäre,
gute Beziehungen zu pflegen und harmlose Ahnungslosigkeit
nach allen Richtungen hin zur Schau zu tragen ! Wie sollte
er Hessolda entschuldigen? Die Wahrheit sagen ? Sie würde
entweder heimlich belächelt werden oder — falls man daran
glaubte — sofort beunruhigende Gerüchte erzeugen. Dazu
kam noch , daß Hessolda wahrscheinlich erwartete, er werde
als besorgter Vater nun gleichfalls den Besuch aufgeben und
sofort nach Hallerstein znrückkehren . Aber da konnte sie war¬
ten . Das ging ja gar nicht . . .

Er blieb vor der Obersthofmeisterin stehen .
„Sagen Sie meiner Frau , wenn Sie jetzt nach Haller¬

stein fahren , daß ich sehr unangenehm berührt von ihren ge¬
änderten Dispositionen bin , aber selbstverständlich nicht an
eine ernste Gefahr glaube und deshalb das Fest des Ober¬
stallmeisters besuchen werde. Sollte Achrms Zustand sich ver¬
schlimmern , soll man mich natürlich sofort benachrichtigen.
Andernfalls übernachte ich dann mit meinem Adjutanten im
Residenzschloß, da ich für morgen früh eine Truppeninspektion
angesetzt Labe."

> Am nächsten Morgen brachten alle Zeitungen Alarm-

nachrichten über die schwere Lebensgefahr , in welcher der
kleine Erbprinz geschwebt hatte. Ein fremder Arzt, des¬
sen Name in der Residenz kaum bekannt war, der kein La»- ;
deskind war und sich nur zufällig aus der Durchreise hier be-

fand , war von der Erkprinzessin zugezogen worden .
Als Dr . Mundy, der Vertreter des herzoglichen Leib¬

arztes , in Hallerstein spät abends noch einmal erschien , um
den kleinen Patienten zu besuchen , fand er Dr . Seilern im

Krankenzimmer vor und erfuhr, daß soeben eine angeblich
dringend notwendige , lebenrettende Operation an dem kleine»

Erbprinzen vollzogen worden war . !

Der Erbprinz, der sich ahnungslos zum Frühstücks - >

tisch gesetzt hatte, war aufs höchste, empört, als er den offen¬
sichtlich tendenziös gehaltenen Artikel las / Dann ballte er

die Zeitung wütend zusammen , schleuderte sie in eine Ecke t

und ließ Major v . Hillebrandt, seinen Adjutanten, rufen. ^

„Sagen Sic die Truppeninspektionsofort ab, Hillebrandt- -

Wir fahren nach Hallerstein, " sagte er kurz .
Schweigend und verdrossen lehnte der Erbprinz während

der Fahrt in seiner Ecke. All sein Zorn konzentrierte sich

auf Hessolda.
Was siel ihr ein , so eigenmächtige Anordnungen zu trest -

fen , die nun überall böses Blut machen würden ? Und wa- !

rum hatte man ihn nicht verständigt ?
Er nahm sich vor , ihr den Standpunkt endlich gründ¬

lich klar zu machen . Eine Erbprinzessin hatte Rücksichten za

nehmen ! Sie durfte nicht handeln wie die nächstbeste Bürgerŝ

frau, die aus Angst um ihr Kind jeden beliebigen Allst

zu Rate ziehen kann .
Ueberhaupt — die Weiberwirtschast um Achim mW

aufhörcn ! Sobald der Kleine gesund war — und das würde

ja sicher bald der Fall sein — sollte er einen Offizier als



men, sodaß sie bewußtlos zusammenbrach. Auf ihre Hilfe¬
rufe war ein Mann herbeigeeilt. Der Täter ist ent¬
kommen .

Ellwaugeu , 8 . Juli . (Gut ernährte Kinder .)
Auf der Bezirksschulversammlung hier erstattete Medi¬
zinalrat Dr . Gnaut einen Bericht über die schulärztlichen
Untersuchungen des letzten Jahres . Danach ist der Ge¬
sundheitszustand der Kinder in unserem vorwiegendLand¬
wirtschaft treibenden Bezirk ein befriedigende. 49 Kin¬
der sind dürftig ernährt , unterernährt ist jedoch kein,
einziges.

Aalen , 8 . Juli . (Leimdiebe .) Aus erschwerte Wei¬
se wurde dieser Tage in einer Leimfabrik in Bopfingen
für 2250 Mk . Leim gestohlen. Einer der Diebe wurde
in Aalen festgeuommen.

' >
Tie Schuhmacher verkaufen die Schuhwaren so bil- .

Kg, als wenn sie aus Häuten zu den jetzigen Häuteprei¬
sen hergestellte werden . Bezüglich der Preise anderer
Waren werden Verhandlungen ungebahnt . — Verschie¬
dene größere Geschäfte haben in ihren Betrieben die
Arbeitszeit auf 5 , sogar auf 3 Tage in der Woche ein-
teschrnnkt. — Bezüglich der Milchprcise werden die Ver¬
handlungen mit den Licfergemeinden fortgesetzt. — Die
Maul - und Klauenseuche ist in unserem Bezirk immer
noch im Zunehmen begriffen .

Lsfingen OA . Riedlingen , 8. Juli - (Kirchenraub .)
Tie hiesige Wallfahrtskirche wurde in der Nacht zum
8 . Juli durch Diebe heimgesucht . Das Tabernakel wurde
erbrochen und der Speisekelch und die Lumula gestohlen.
Auch aus der Sakristei haben die Diebe den Meßkelch und
die prächtigen ^gotischen KreuzPartikel, ferner eine Albe
und sonstige Leinwand gestohlen .

'

Tettnattg , 8 . Juli . (Fahrraddieb stähle . ) In
d»r Nacht zum Dienstag wurden in Buch bei Meckenbeu¬
ren Ü Fahrräder gestohlen. Im nahen Wald wurden
wieder 2 ohne Bereifung aufgefunden , In der glei¬
chen Nacht wurden in Fünsehrlen ebenfalls 2 Fahrräder
zcstohlen, die dann in einem Kornfeld ohne Bereifung
«nchefnnden wurden .
, Stuttgart / 8 . Juli . (Aus dem Ge mein de¬
rart . ) Ans dem hiesigen Gemeinderat scheiden in den
nächsten Tagen drei Mitglieder aus und zwar R . Be¬
rn n g e r (BP . ) aus Gesundheitsrücksichten, Stctter (S .)
chegcn Ucbernahme eines neuen Amts und der Unab -
dbhängige Zeh er . An ihre Stelle rücken nach Fri¬
seurobermeister Wolf (BP . ) , der frühere Gemeinderat
Kowald (Soz . ) und der Eisendreher Gubler von
Uutertürkheim (NSP . ) .
* Nagold , 8 . Juli - (Kriegermal .)

'
Der Gemein¬

derat genehmigte den Ausbau der Friedhofskirche zu
eineM ' riegergedächtnishalle und bewilligte die Kosten im
Betrag von 60 000 Mark .
- Lausten a . N . , 8 . Juli . (Frühka rto ffelern¬
te . ) Mit der Frühkartoffelernte wurde hier bereits be¬
gonnen . Der Ertrag ist ein sehr guter . Die Kartof¬
feln kopimcn größtenteils nach Stuttgart , wo sie im
Kleinverkauf zu 66 Pfg . das Pfuud und teurer ausge -
hoten werden .
- Wsmsbsrg , 8 . Juli - (Glücklich daheim .) Nach
vierjähriger russischer Gefangenschaft kehrte Kaufmann
Otto Burkhardt , der Sohn des verstorbenen Oberlehrers
an der Weinbanschnle, in die Heimat Zurück.

Göppingen, . 8 . Juli - (Zeitungsvereinigu ng .)
Tie „Freie Volkszeitung" hier , das Organ der Sozial¬
demokraten, hat sich mit der Druckerei und dem Verlag
der „Donauwacht " in Ulm zu einer Betriebsgemeinschaft
vereinigt . Der Druckereibetrieü wird nach Ulm verlegt .
Geschäftsstelle, Redaktion und Buchhandlung bleiben wie
bisher bestehen .

Künzelsau , 8 . Juli - (MilchPreis . ) Der Land¬
wirtschaftliche Bezirksverein setzte den Preis für Ver¬
brauchermilch. auf 1 Mk . , für Verarbeitungsmilch auf
IS Pfg . und den Butterpreis auf 10 Mk . fest.
! GMtaart , 8. Juli. (Ungetreuer Beamter . ) Der 23
lahre alte Eisenbahnpi 'üktikant Eberhard Scheu feie von hier

al» Schaitcrbeamter nach und nach 6000 Mark aus dem
« « kauf . von Fahrkarten unterschlagen. ,Um die Unterschlagungen
« »erdecken , machte er falsche Einflüge. Dem Staat wurde
»stier Ersatz geleistet . Das Schwurgericht verurteilte den leicht¬
innigen jungen Menschen zu 1 Lahr 1 Monat Gofangi :

' .
f Mm Samstag wurde der als Einbrecher bekannte 34 Jahre
« te Hilfsarbeiter Eugen Hirt von Geisenheim non Kriminal-
« »«mten betroffen,' wie er einen Sack mit Wäsche , die er
»» eben bei einem Einbruch erbeutet hatte , in seine Wohnung
Ui Gablenbera schaffen wollte. Der Verhaftung suchte sich
« irt dadurch zu entziehen , daß er mehrere Schütze auf die Bc-
»mteli abgab , ohne Unheil zu stiften . Er wurde schließlich
Mstgenommen. Hirt ist ein schon lange gesuchter Einbrecher, de»
A »r «str 60 Einbrüche nachgemiesen sind . Ein großer Teil E
» eilte konnte wieder beigebracht werden .

-7- ReichsbankrwLett . Reichsbauluoten zu 5 0
Mark vom 20 . Oktober 1918 haben ihre Eigenschaft
«U gesetzliches Zahlungsmittel bereits seit 10 . Sep¬
tember v . I . verloren, - sie werden nur noch bis zum
10. September ds . Js . von der Reichsbank ei »gelöst ,
ftr die mit diesem Zeitpunkt jede Eiulösungschlicht
«ndet . D'ie Besitzer solcher Noten werden in ihrem
Serien Interesse ' erneut an deren rechtzeitige Ablieferung
« .innert . Um Jrrtümer zn vermeiden, wird darauf hin-

jeiviesen , dyß es sich hierbei nur tun dir Reichsbank-
»ote vom 20 . Oktober 1918 mit der dunklen quadratischen
Umrandung auf der Vorderseite, nicht aber auch : : m die

Mnrknote vom 30 . November 191H bmidmt

Erzieher bekommen und dem sentimentalen Ginflusse seiner
Mutter möglichst entzogen werden .

Leider kam der Erbprinz nicht dazu , seiner Gemah -
En sogleich den Standpunkt - klar zu machen.

Als er Hallcrstein erreichte, einpfing ihn Frau v . Rell-
ß«b mit der Mitteilung , daß Achim zwar außer Gefahr sei,
«b ?r niemand das Krankenzimmer betreten dürfe wegen der
Krtz -eckuugsgefahr. Der ganze Flügel, den die Erbprinzessin
bewohnte, war abgesperrt . Außer ihr selbst , den Geschwistern

Sciiern und Frau v . Archer Wae alten der Eintritt verbo¬
ten . So blieb dem Erbprinzen nichts Lima, als wieder in die
2 >ejidenz zurückzufahren .

(Fortsetzung folgt .)

UtMkV
MM«

Badischer Landtag.
1 79 . Sitzung .

Karlsruhe , 7 . Juli .
Arbeilsminister Rück ert beantwortete eine kurze An¬

frage des Abg . Karl (DN . ) und teilte mit , daß die Stadt
Heidelberg sich noch nicht für die Edinger Linie entschie¬
den habe. Der Entwurf der Edinger Linie sei bald fer¬
tiggestellt, so daß er in Heidelberg und in Wieblingen
Vvrgclegt werden könne .

Sämtliche Parteien des Landtags brachten hierauf
folgenden Antrag ein : Der Zur Prüfung und zur Vor¬
beratung von Beschlüssen über die Möglichkeiten und
Wege zum Abbau der Zwangswirtschaft eingesetzte Aus¬
schuß soll sofort die Möglichkeiten und Wege zum Ab¬
bau der Preise bei Industrie , Handel , Gewerbe und
Landwirtschaft untersuchen, in der Folge daun die ent¬
sprechenden Möglichkeiten zu einem allmählichen Ab¬
bau der Löhne berücksichtigen und so die geeignete« Be¬
schlüsse für das Plenum vorbereiten .

Dr . Schofcr (Z . ) begründete
'

den Antrag und er¬
klärte, er sei bereits gefaßt worden , ehe da und dort
Nahrimgsmittelunruhen eintraten . Diese hätten also kei¬
nen Einfluß aus den Antrag ausgeübt . Abg . M a y e r -
Heidelberg (Soz .) erklärt^, für den Antrag zu stimmen.
Seine Fraktion habe eingesehen, daß die Zwängswirt -i
schuft sich nicht mehr aufrecht erhalten lasse. Die Abgg.
Dr . Glocknr (D . ) und Habermehl (DN . ) sprachen
sich ebenfalls für den Antrag ans , der daraus einstim -
rnstig ' gutgeheißen wurde .

Abg . E be rcha
'rdt (Z . ) begründet einen Antrag sei¬

ner Fraktion über die Fürsorge für die Kleinrent¬
ner . Abg. Rauh (S . ) stellte einen Antrag über die
Fürsorge für die Rentenempfänger aus den reichsgesetz -
lichcn Versicherungen . Minister Rückert erkannte die
Not der Kleinrentner an und erklärte , in der Fürsorge
für die Kleinrentner könne nicht schematisch verfahren
werden . Die Trägerin alter individualisierenden sozialen
Fürsorge müsse die Gemeinde sein. Sollten die Mit¬
tel der Gemeinde nicht astsreichen, dann müsse das Reich
eingreisen . Den Antrag Rauh werde die Regierung an
die Reichsrcgierung weiterleiten . Es sei zu erwarten ,
daß der Reichstag ' und die Reichsregierung sich in der
nächsten Zoir mit der Angelegenheit beschäftigen. Beide
Anträge werden angenommen .

Dr . Glöckner , (Dem .) berichtete über den Gesetzes-
entwurs über die Grunderwerbs st euer . Der Ge-
sctzesentwurs wurde einstimmig angenommen . Abg .
Straub (Z . ) begründete einen Antrag , wonach die Re¬
gierung ersucht werden sollen, durch Vermittlung des Ju¬
stizministeriums alle seit 1914 bei badischen Gerichten
oder Staatsanwaltschaften erwachsenen Akten dem Land -

l tag vorznlegen, denen eine Anzeige gegen Angestellte
' der L a nd wir t sch asts kammer wegen der Ueber-

s schrciinng der kriegswirtschaftlichen Vorschriften erhoben
l wurde . Ter Landtag soll dann einen Ausschuß zur
! Prüfung der Akten bilden . Das Haus nahm den An¬

trag mit den Stimmen des Zentrums und der So¬
zialdemokraten au,

Hieraus vertagte sich das Haus ans unbestimmte Zeit .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Juli . Im Anschluß an die gestrige-

Deuerungsdemonstration kam es heute in der Kaiser¬
straße zn bedauerlichen Zwischenfällen. Ein Trupp jun¬
ger Bursche » drang in das Warenhaus Geschwister Knopf
ein und begann dort zu plündern . Der Polizei und der
Gendarmerie gelang es, das Warenhaus zu räumen . Als

lieh im weiteren Verlauf der Nnmhen die Sicherheits¬
polizei znrückzog , folgte ihr die . Menge johlend nach
und griff sie an . Als Schüsse aus der Menge fielen,
erwiderte die Sicherheitspolizei das Feuer . Hierbei
wurde eine Frau durch einen Gewehrschuß getötet. Meh¬
rere - Personen wurden leicht verletzt . z ^ ,/, , , :

Heute früh verkündeten Plakate der Behörde an den
Straßenecken , daß die Preise für Nahrungsmittel er¬
mäßigt wurden und zwar Kartoffeln von 40 ans 25
Pfg, , Fett von 18 aus 13 Mk . Die Nahru -ngsmittelge -
schästc und die Warenhäuser verkauften zum Teil unter
dein Selbstkostenpreis und auch die Marktpreise auf dem
Markt waren niedriger als in den letzten Wochen . Der
Markt war schwächer - beschickt als in den letzten Tagen .

Mannheim . 8 . Juli . Der 34 Jahre alte Elektrotech¬
niker Kart Könning aus Obcrvttingen , der wegen No-
tenfälschnna schon mit 5 Jahren Zuchthaus vorbestraft
ist, aber bei dein Aufruhr im Rnhrgebiet aus dem Jucht -
Hans befreit worden war , hat sin Verein mit dem Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Dohm ans Wattenheim , dem Gü -
tcrbeamten Joses Groß aus Gelsenkirchen und dem
Arbeiter Karl Winkel , ans Ludwigshasen falsche 50
Mark -Scheine hergestellt und Vertrieben . Könning wur¬
de vom Schwurgericht zu 8 Jahren , Dohn zu 2 Iah -
renZuchthaus , Groß zu 3 Jahren und Winkel zu 1
Jahr 6 Monaten Gesäntznis , sowie alle zu 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Tanberbischofsheim , 8 . Juli . Die für den hiesigen
Bezirk von den Organsiasiqnen des/Bauer nstands und

des kaufmännischen und gewerblichen Mittelstands ge¬
bildete Lebensmittelausgleich stelle beschloß den
Preis für den 3-Pfund -Br,ot-Laib auf 2 .50 Mk ., für
1 Pfd . Fleisch auf 5 .80 Mk ., für Zucker auf 1 .60 Mkst
festznsetzen. Ter Erzeugerpreis für Milch beträgt 1 . 30s,
Mk . Der Kartoffelpreis wird festgesetzt, sobald sich das
Ergebnis der neuen Ernte übersehen läßt . Der Erzeuger¬
preis soll sich zwischen 10 und 15 Mk . bewegen. Die
Ausgleichstelle hat einen Aufruf an die Landwirte ge¬
richtet durch Schaffung örtlicher Kontrollen aus Kreisen
der Erzeuger und Verbraucher , dem Hamsterunmesen und
dem Schleichhandel entgegenzutreten .

'

Wertheim , 8 . Juli . Eine Aussprache zwischen Ver¬
tretern der Erzeuger und der Verbraucher führte zu !
der Einigung , daß der Erzeugerpreis für ein Ei aufs
1 Mk . , der Verkaufspreis für Milch aus 1 . 40 Mk ., !
der Einkaufspreis für ein Pfund Fleisch Lebendgewicht!
ans 3—3 .50 Mk . festgesetzt wurde . Zum Kartofselpreiss!
war man allgemein der Ansicht , daß der vom Reichser- ,
nährungsininisterinm in Aussicht genommene Höchstpreis/

- von 25/Mk . nicht in Frage kommen könne.
'

7
Konstanz , 8 . Juli . Aus dem größten Teil der Ge¬

meinden der Bodcnseegegend, wie auch aus den Bezirken
Wnldshut und Säckingen unü einer Reihe Schwarzwald -
gemeinden liegen Meldungen vor , wonach sich die Land¬
wirte bereit erklärten , den Liter Milch füx 1 Mk . biss
1 .20 Mk . abzngeben. ?

Mutmaßliches Wetter .
^ Jm Osten steht ein schwacher Hochdruck . Im Westen

taucht eine neue Störung ans . Am Samstag und Sonn¬
tag ist warmes , meist trockenes , aber vielfach gewittriges
Wetter zu erwarten .

Die deutsche Landwirtschaft .
Pros . Dr . K i n d e r m a n n-Hohenheim schreibt über

die deutsche Landwirtschaft und ihre Entwicklung in sei¬
nem soeben im Verlage vow Georg D . W . Callwey-

München erschienenen Buche „Die soziale Schöp¬
ferkraft im Aufbau Deutschlands und des
Völker lebe ns " u . ^ a . : Die deutsche Landwirtschaft
hat lange Zeit in grauen Gewändern ihre schwere Arbeit
verrichten müssen, während ihre Schwestern Industrie und
Handel in glänzenden Wagen dahinfuhren ; die Not
des Weltkrieges und Umsturzes hat sie ihnen ebenbürtig
gemacht . Jahrhundertelang stand sie im Vordergrund
des Interesses ; in den mehr naturhaften Jugendzeiten
detz deutschen Volkes bis ins neunzehnte Jahrhundert
hinein gab sie in Wechselwirkung mit der strengen . Ge¬
samtrichtung den Ton an . In den folgenden gewaltigen
Umbitdungszeiten mit den freiheitlichen Strömungen wur¬
den ihre Bodenfestigkeit und ihre Arbeit zugunsten der
beweglichen Industrie - und Handelsmächte gering geach¬
tet . Unter der Gunst der Umstände wuchsen diese Stände
gewaltig an ;> ihre glänzenden Erfolge im Inland und
bis zu den - fernsten Völkern der Erde hin schufen ihnen
eine unerhörte Seltenheit und hohe Wertschätzung. Eng¬
land ging darin woran und gelangte zu der bekannten
industriellen und kaufmännischen Vorherrschaft in der
Welt . Daß es dabei seine Landwirtschaft fast hinopferte,
kümmerte es zunächst wenig ; man erhielt ja Nahrung
von aller Welt her und hatte vorläufig kräftige Men¬
schen in der Stadt durch die große Abwanderung vom
Lande . Unter dem Druck der Gesamtumstände trat auch
Deutschland in den sechziger und siebziger Jahren in
diese Bewegung ein . Die Gründerzeit nach dem siebziger
Kriege war einer ihrer Höhepunkte. Wie Deutschlaich
infolge seiner Mittellage und Charaktereigenschaften die
Freiheitsbewegung nicht umfassend und lange im Ver¬
gleich zu England durchmachte , so unterschätzte es auch
nicht in derselben Weise die Landwirtschaft . Schon Ende
der siebziger Jahre setzte eine Schntzzollbewegung mit zu
ihren Gunsten ein . Als die Zölle im Lause der neun¬
ziger Jahre aber wieder ermäßigt wurden , wuchs ihre
Not von neuem und kam es zu der starken Gegenbewegung
unter Führung des Bundes der Landwirte . Allmählich
erwachte die Erkenntnis , daß sie doch nicht durch Nah --

rnngsbezug von irgendwoher geschwächt werden dürfe.
Im Jahre 1905 wurden die Schutzzölle für sie ge¬
steigert. Seitdem und unter Mitwirkung zahlreicher an¬
derer Maßregeln trat eine größere Besserung ein . Vor
allem wurde der Getreidebau als Rückgrat der Land¬
wirtschaft erhalten . So gingen wir landwirtschaftlich viel
besser gerüstet als England in den Krieg . Die Land¬
wirtschaft hat uns einmal ein Mindestmaß notwendigster
Nahrungsmittel dauernd beschafft und ferner uns -ihren
reichen Vorrat frischer , naturhafter Menschen mit ihrer
starken Dauerhaftigkeit zur Verfügung gestellt . Der Geist,
energischen Dransgehens , welcher unsere Kriegführung ge¬
genüber der englischen kennzeichnete , wird wesentlich un¬
serem stärkeren landwirtschaftlichen Einschlag verdankt.
Die Verstädterung hat England nervös und müde ge¬
macht. Damit ist die Zeit der Geringschätzung der Land¬
wirtschaft erledigt und ihre Gleichwertigkeit mit Indu¬
strie

'
und Handel festgelegt? Mit welchem Eifer ver¬

folgte jeder Städter in den Kriegssommern das Wachs¬
tum des Getreides , der Kartoffeln , des Gemüses, und
wie sorgend wog er die Wirkung der , wechselnden Sonne
und Feuchtigkeit darauf ab ; ivie ging ihm bei der
Milchknappheit die Bedeutung der Rindviehzucht auf !
Als notwendiger Unterbau alles Volls ^ und Wirtschafts¬
lebens steht sie uns lebendig vor Augen . )

Sehr interessant sind auch die Ausführungen Kin¬
dermanns über die Erhaltung und Hebung des land¬
wirtschaftlichen Standes und des Gleichgewichts von

.Groß -, Mittel und Kleinbetrieben, sowie über die Frage
der Lcutenot , des landwirtschaftlichen Kredits und die

Unttrrichtssragen .

« » NS « » Scderzecke. « » » »» »

Sokrates über die Zunge ».
Ich will die Weiberzungen nicht gerade verleumden,

behüte, ich habe nicht gesagt, daß sie böse .sind — aber es.
gibt geräucherte, die mir doch lieber sind.



Leute Nachrichten.
Neue Besetzungen ?

ÄL ^ chngen » 8 . Juli . „Berlingske Tid 'ende " mel¬
det aus London , Frankreich treffe Vorbereitungen für
eine Besetzung von Frankfurt , Mannheim
und Heidelberg , da die Reichswehr nicht bis zu dem
im Friedensvertrag festgesetzten Termin (10 . Juli 1920)
ent .vasfnet se -n werde.

Bolschewistenprozeß .
Budapest , 8 . Juli . Vor dem Budapester Strafge¬

richt begann die Verhandlung gegen die 10 bolschewisti¬
schen Volkskommissare, denen es nicht gelungen war , nach
dem Sturz der Proletarierdiktatur aus Budapest zu flüch¬
ten . Die Angeklagten werden beschuldigt , unter Andro¬
hung der Todesstrafe an Beamten Erpressungen und Fäl¬
schungen durch Ausgabe von mehr als 3p'r Milliarden
uachgeahmter Banknoten der österreichisch-ungarischen
Barch begangen zu haben.

Freispruch.
Amiens , 8 . Juli . Das Kriegsgericht hat den ehe¬

maligen Gouverneur von Jive et Charlemont , Oberst¬
leutnant Bailla , von der Anklage, bei der Kapitulation
am 23 . August 1914 die ihm anvertraute Festung ohne
erschöpfende Ausnützung der ihm zu Gebote stehenden
Werteidigungsmittel übergeben zu haben, einstimmig f r ei-
gesprochen .

Aus der Heimst.
Wildbad , den 9 . Juli 1920 .

Wolkenbruch . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr ging
ein schwerer Wolkenbruch über unserer Stadt nieder . Wom
Sommerberg und Kappelberg stürzten ungeheure Wasser¬
massen zu Tal , Geröll und Sand mit sich führend . Ins¬
besondere im Straubenberg ist großer Schaden entstanden .
Stellenweise wurde das Pflaster aufgerissen und wegge-
schwemmt. Auch >die Uhlandstraße und der Blöcherweg
sind bös mitgenommen worden . Auf dem Kurplatz und
in der König -Karlstraße lagen große Sandwälle , zu deren
Abbeförderung Tage nötig sind . Der Schaden beläuft

s sich auf mehrere tausend Mark . .
Vom Verkehrsbüro . Um vielfach bestehende Zweifel

zu beheben, macht das Verkehrsbüro darauf aufmerksam,
daß es als amtliche Fahrkartenausgabestelle der Reichs¬
bahnen die Fahrkarten nur zu den amtlich festgesetzten
Preisen ohne jeden Aufschlag abgibt . Es empfiehlt sich,
die Fahrkarten nur im Verkehrsbüro zu lösen, weil man

; gleichzeitig Auskunft über die besten Reise-Verbindungen
! bekommt, weil das lange Stehen vor dem Bahnhofschalter
! vermieden wird , weil zugleich das Reisegepäck versichert

werden kann , und weil die Fahrkarten schon einige Tage
j vor Antritt der Reise verabfolgt werden und den Reisenden
' dadurch die Möglichkeit gegeben ist , ihr Reisegepäck am
! Tage vor der Abreise abfertigen zu lassen .

Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche hat
bisher wenig Erfolge gezeitigt. Die Zunahme der Seuchen¬
fälle ist eine äußerst rasche . Nach den Zusammenstellungen
des,Reichsgesundheitsamtes waren von der Maul - -und
Klauenseuche befallen : Am 15. Mai 1920 399 Bezirke ,

^ 2326 Gemeinden , 14384 Gehöfte . Am 31 . Mai 1920
500 Bezirke, 3574 Gemeinden , 30394 Gehöfte . Inzwischen
ist eine weitere große Zunahme erfolgt . Ein erfolgreicher
Kampf gegen die Viehseuche ist nun mit Hilfe von Dämpfen
eröffnet worden , die durch Verdampfungsapparate in den

.. Ställen entwickelt werden . Die Methode wurde schon
vor Jahren mit Erfolg erprobt und vom beamteten Tier¬
arzt Roßmann zur Einführung empfohlen . , In den letzten
Wochen wurden gleichfalls glänzende Resultate erzielt und
von behördlicher Seite auf die mit dem Apparat laut vor¬
liegenden Zeugnissen erzielten Erfolge aufmerksam gemacht.
Der Apparat , der auch gegen andere Viehseuchen laut
Zeugnissen nnt Erfolg angewendet wurde , sowie zum des¬
infizieren von Ställen verwendet werden kann und behörd¬
lich empfohlen ist , wird von der Metallwarenfabrik Fried .
Hanft Nürnberg Abteil . Apparate geliefert . Näheres siehe
Inserat .

vor-
Mittel ist

, „6vi 'nl74 .
"

zügl .
'HS VV 8 V Erhältlich

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

Wsenlriichle
Am Samstag werden auf dem Lebensmittelamt von

9— 2 Uhr jedes Quantum Hülsenfrüchte abgegeben.
Städt . Lebensmittelaukt Wildbad .

Abgabe an Minderbemittelte.
Es sind uns 60 Anzüge für Herren und Burschen ,

Anzugsstoff , Hemdenflanell , instandges . Hosen usro . für
Minderbemittelte zur Verfügung gestellt worden , welche
durch die Kaufleute PH . Bosch Nachf . und Albert Lipps
abgegeben werden.

Bezugscheine werden am Montag mittag von 2 Uhr
ab ausgestellt.
_ St ädt . Lebensmittelamt Wildbad .

ttultmimmg
zur

kreitliWr -MmMung .
In der Zeit vom Montag , den 12 . Juli bis Donners¬

tag , den 15 . Juli je vormittags 8—12 Uhr und 3—6 Uhr
werden auf dem städt . Lebensmittelamt Brennholzan¬
meldungen von der hiesigen Einwohnerschaft entgegen¬
genommen . Die Preise für das Rechnungsjahr 1920 und
die Quantumsabgabe sind durch Gemeindebeschluß vom
15. Juni 1920 wie folgt festgesetzt worden :

Nadelholzprügel pr . Rm . 25 Mk.
Laubholzprügel „ „ 30 „
Nadelholzreisprügel „ „ 15 „
Laubholzprügel „ „ 18 „
Brennrinde „ „ 10 „

Für Kriegswitwen kommert die Hälfte dieser Sätze
in Anwendung . Abgegeben werden im Wege der Verlosung :

u . an selbstständig lebende, einzelne Personen mit
eigenem Haushalt 3 Rm .

b . an Familien bis zu 2 Personen 4 Rm .
e . an Familien mit 3 und mehr Personen 6 Rm .
Kriegerwitwen wollen bei der Anmeldung sich als

solche bezeichnen . Personen oder Familien die keinen oder
nur sehr wenig Holzvorrat haben , wollen ihren Bedarf als
dringend anmelden : Die dringlichen Anmeldungen werden
durch Nachkontrolle auf ihre .Richtigkeit geprüft , wer in
dieser Beziehung unrichtige Angaben gemacht hat , wird
in die letzte Verlosung eingereiht . Die Weiterveräußer¬
ung des zugewiesenen Holzes nach auswärts oder an
Holzhändler ist streng verboten . Eine Weiterveräußerung
an hiesige Einwohner darf nur zum Selbstkostenpreis erfolgen.
Zuwiderhandlungen werden von jeder weiteren Verlosung
ausgeschlossen .

Anmeldungen auf Brennholz aus dem Walddistrikt
Kegeltal nehmen die Anwaltämter in Sprollenhaus und
Nonnenmiß von ihren Parzelleneinwohnern entgegey.

Wer innerhalb der festgesetzten Holzanmeldungsfrist
seinen Bedarf nicht anmeldet , kann auf eine Holzzuweisung
nicht mehr rechnen.

Den 8 . Juli 1920 .
Stadtpflege Wildbad .

2u seinem 20 . Wiegenfeste gratulieren wir
unserem kreund und Senollen

kjermsnn.
Cinige Zckwerverbrecker .

Zrsttem
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit. Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

ZjW. Zperisiwnilul s. Zpracluisliinge«
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim.)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , Sonntags

üreins Sprechstunden .

Maid- und üand-Arbeiter-Verband .
Am Sonntag , den 11 . Juli , nachmittags 3 Uhr

findet im „ Gasthof zum grünen Hof" eine

( imammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl des Arbeiter -Ausschusses.
2. Wahl eines Beisitzers zum Gewerkschafts-Kartell .
3. Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

6MMö - M ÄMs -LkbsiiN -VöxdMll

Samstag , den 10 . Juli , abends 8 Uhr

Versammlung
im „Gasth . z . Eisenbahn " .

Referent : David Stetter , (Gauleiter ) .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand .

Leks Tierrcncr - und llaumstrassc .

Merkstätte für erstklassige
Herrenbekleidung
, 281S — celelonrul - 2819 .

nur guter äkolle in unerreichter
OlOlIlZg ^ Auswahl

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten .

Gegen
Maul - und Klauenseuche

5000 Arbeit - unä Mrftckgflsicküi'ren
Blaudruck und glatt blau , gute Ware , Zellstoff Mk . 6 .50

das Stück, Probesendung Vs Dtzd . gegen Nachnahme .
1000 Milftärbettftroftsäcke

haltbarer Zellstoff Mk . 15 das Stück,
Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme .

3000 Mnäerlckürren kür <Zo5 After
von 1 —5 ^ klftren

teilweise mit Bordenbesätzen und Verzierungen Mk . 4
das Stück, Vs Dtzd . zur Probe gegen Nachnahme .

2000 Noor Hosenträger
haltbare Qualität , mit elastischen Teilen Mk. 4 .80 das Paar .

Probesendung 2 Paar gegen Nachnahme .
1000 Stück groüe kücksäcke mit ealcken

schwerer Zellstoff , starke Gurte und Haken 50/60 cm Mk . 15
das Stück. Probesendung 1 Stück gegen Nachnahme .

10000 groke Säcke
geeignet für Kartoffeln , Futtermittel , Getreide , Masse usw .
Nr . 908 48/120 cm Mk. 6 .50 das Stück, starksüd . Zellstoff
„ 23 48/120 „ „ 7 .— „ „ haltbar . Zellstoff
„ 41 50/110 „ „ 7 .50 „ „ fest. gut . Zellstoff

V- Dtzd . zur Probe gegen Nachnahme .
1000 Paar echte Gummistrumpfbänder für Frauen Mk . 1 .75

. das Paar
1000 Paar echte Gummistrumpfbänder für Kinder

Mk . 1 .25 das Paar ,
aus bestem Gasmaskengummi , strammer Gummizug .

Probesendung Vs Dtzd . gegen Nachnahme .
3000 Mifttärfullereimer (kressbeutel )

besonders zum Ableeren von Obst und Beeren geeignet
sehr preiswert ,

guter Zellstoff Mk . 2 .75 das Stück,
Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme .

5000 Cinksufstulcken
Markttaschen , Damentascheu , Zugbeutel rc. teilweise mit
wertvollen Besätze,n und Handmalerei , Probepaket enthaltend
6 Stück sortiert zusammen Mk. 18.— gegen Nachnahme.

1000 Arbeit59N2Üge Ooppe unü Hose)
blau , fester Zellstoff für kleine , mittel und große Figuren ,

statt Mk . 3.0.— nur Mk . 27 .— der Anzug .
1 Probeanzug gegen Nachnahme .

MM Md . Mmi , 6obur5

bewähren sich

Hsnsts Seuchen-Appnrste
(D .R .P . a . System Ungelenk D .R .G .M . 591515 ) am Besten.
Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schaden bewahren
will , muß den Apparat amvenden . Glänzende Erfolge !
Behördliche Empfehlungen . Verlangen Sie sofort Pro¬
spekte. Bezirksvertreter , welche bei Landwirten gut eingeführt
sind , gesucht .

krieürick Huntt , Nürnberg,
Abt . 86 , Apparate .

Salamaiiael ' L
von einfach bis feinst in jecler (Rosse

Schuhmacher -

niv 8oliien u . kllcekcu
werden prompt und § ut

ausAefükrt .

dem. Luir
5cbuk - und

blas ^ escbäft
Pilbelmstr . 171 .

( ganzes Korn)
in 1 Pfd .-Packeten a Mk. 4 .30 Mk . (Höchstpreis) ,

rkillstKedramitsv » sKss
das Pfund Mk: 24 .—

empfiehlt so lange Vorrat reicht
Robert 1> 6iÜ6l ' .

piltttr
bsur ! srufte>

auf Rio Arbeit cn cvic
in dcr Vorkricgsrcit
eingestellt , suvkL an
allen klaren , wo sieb
keine Niederlage Ke¬
tinder.

(Avnabmestellen )
Ls vollen sieb nur soiebe
Lirmsv meiden , dis ein
keeiANStes . ill ^atsrLnxs
debndiiobss Lndsn -6v -

sobrllt (Llanuksktnr-,XuriEnren usv .) be¬
treiben .

Samstag abend 8 V2 Uhr

KllMllllckv
im Lokal zur Sonne .

Stimmbegabte Sänger sind
herzlich willkommen.

Der Ausschuß .

Ls« <Ie5- !im Lbesiel l
- - ----- -- - Wlüvatl - -- - -- - l

virektion Steng L krank.

Freitag , 7. Juli
Vl6 MtzlWkM
Operette in 3 Akten .

Samstag nachmittag
vonmodöii.

Asrobenspisi.
Abends

Lll1 Mised.
Lustspiel in 3 AukrüSSN

von knrl Slobods .

IM (!Ü-wMtl
Mllwimstrassc 147

LinAnnx durob den Onrten.
Dir . : Hü. XenLler .
PüKlleb 8 V» Ukr

1 . bis 15 . lull

erMlazziger
Lrosrladt-
programm

StimulllllMkljiellk

Nsck ksburettsckluss :
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